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Roadmovie und klaustrophobisches

Sozialdrama in einem

„More than Strangers“ in Arte-Mediathek. ❱❱ SEITE 22

verkrampft daherkommen-
dem Gesang.

„Fast live“ seien die Songs
aufgenommen worden, sagt
Rein, nach einem oder höchs-
tens zwei Takes waren die
Songs so, wie die „Tourists“
sie haben wollten – eben „fast
live“, roh und unbehauen. Da
schnarrt auch schon mal eine
Gitarrensaite, der Gesang
klingt ein wenig, als käme er
aus einer Club-PA – lediglich
Ulla Kellers stimmlicher Sup-
port auf acht der zwölf Tracks
und ein paar Keyboard-Takte
von Studiobetreiber Hans-
Hermann Groß wurden nach-
träglich hinzugefügt.

Ohne digitale Marotten

Wer die „English Tourists“
einmal live erlebt hat, wird das
Album „What is Life ...“ mö-
gen, denn hier klingt ein Duo
ausnahmsweise von der „Kon-
serve“ annähernd so wie auf
der Bühne, hier haben Haas
und Rein völlig auf digitale
Marotten und aufwendiges
Mastering verzichtet.

Tja, und dann kommt man
zwischen Seite A und Seite B
beim Betrachten des Covers
doch kurz ins Grübeln: Klar,
das Bild auf der Rückseite
zeigt die „English Tourists“
bei einem lauschigen Konzert
im Marburger Club „Q“ am
Pilgrimstein. Doch das
schwarz-weiße Frontfoto? Viel
Spaß beim Rätseln. Kleiner
Tipp: Mal auf die geparkten
Autos achten und die Leucht-
reklame des Cafés im Vorder-
grund entziffern ...

Oder gleich Fredy Haas fra-
gen – Kontakt: Fredy-
Haas@gmx.de Andreas Rein (links) und Fredy Haas sind die „English Tourists“. PRIVATFOTO

inmitten ihrer Dinge fotogra-
fiert, die das Interesse und die
Leidenschaft widerspiegeln,
durch die die jeweilige Samm-
lung zustande kam.
❱ Thomas Kämpchen präsen-
tiert Gesichter, da er meint,
dass sie wie eine lebendige
Landkarte die eigene Ge-
schichte erzählen.
❱ In seiner Serie „Lebensspu-
ren“ zeigt Reinhard Keller
Hände. In scharfem Kontrast
und schwachem Licht werden
Details, Adern und Falten
sichtbar.
❱ Michael Knoll möchte mit
seinen Bildern die Betrachter
an der getanzten Lebensfreu-
de der „Biodanza“ Gemein-
schaft in Marburg teilnehmen
lassen.
❱ Bei Gudrun Niesner-Wild
geht es um die Kommunika-
tion untereinander und um
das Zuhören.

2Die Ausstellung wird amMitt-

woch, 20. August, um 19 Uhr im

Marburger Rathaus durch Ober-

bürgermeister Dr. Thomas Spies

eröffnet. In das Thema einführen

wird der Marburger Künstler Rai-

ner Lather. Die Ausstellung kann

bis zum 26. September zu folgen-

den Zeiten besucht werden: mon-

tags bis donnerstags von 9 bis 16

Uhr, freitags von 9 bis 12.30 Uhr,

samstags von 14 bis 17 Uhr sowie

sonntags von 11 bis 16 Uhr.

MARBURG. Die „Blaue Linse“,
ein offener Zusammenschluss
von Fotografinnen und Foto-
grafen aus Marburg, präsen-
tiert mit ihrer Jahresausstel-
lung im Marburger Rathaus in
den kommenden Wochen
Fotografien zum Thema „Le-
ben“. Zwischen der Geburt
und dem Alter passiert das,
was man Leben nennt. Mit den
verschiedensten Facetten, die
das menschliche Leben bietet
und ausmacht, haben sich die
Fotografen und Fotografinnen
der „Blauen Linse“ beschäf-
tigt, beschreibt das Kollektiv
in einer Pressemitteilung das
Thema der Ausstellung.

Mehrere Fotokünstlerin-
nen und -künstler präsentie-
ren ihre fotografischen Pers-
pektiven auf die Thematik.
Eine Auswahl:

❱ Peter Beltz zeigt alltägliche
Fotografien von Menschen,
die das Verwenden von länge-
ren Belichtungszeiten zum Le-
ben erweckt.
❱ „Die Corona-Pandemie hat-
te uns das Distanzieren ge-
lehrt. Nun gilt es, Umarmun-
gen als Resilienzfaktor und
Kraftquelle wieder zuzulassen
und Wert zu schätzen“, so be-
schreibt der Fotograf Armin
Bender sein Projekt.
❱ Erhart Dettmering befasst
sich in der Reportage „Leben
in 5 Dekaden“ mit Bildern aus
den Familienalben von 1974
bis 2024.
❱ Andrea Freisberg betrachtet
das Alltagsleben ihrer Nach-
barin, die auf den Rollstuhl an-
gewiesen ist.
❱ Heike Heuser hat Marburger
Sammlerinnen und Sammler

KURZNOTIZ

„Achtsam morden“

auf der Waldbühne

MARBURG.Die Hörtheatrale

spielt am Samstag, 16. August,

ab 20.30 Uhr auf derWaldbüh-

ne amSpiegelslustturm „Acht-

sammorden – Teil 1“, eine Krimi-

Komödie nach demRoman von

Karsten Dusse. Die Hörtheatra-

le verspricht einen Abend voller

Spannung, schwarzemHumor

und unerwarteterWendungen.

Daniel Sempf undMichael Kö-

ckritz sowie Franziska Knetsch

schlüpfen in 19 Rollen und be-

gleiten den überforderten

Strafverteidiger Björn Diemel

auf seinem skurrilenWeg durch

dieWelt der Achtsamkeit – ein

Weg, der nicht nur sein Leben,

sondern auch die Strukturen

der Unterwelt tiefgreifend ver-

ändert. DieMischung aus Krimi,

Lebenshilfe und bitterböser Ko-

mödie hat schon für mehr als 25

ausverkaufte Vorstellungen ge-

sorgt. Inzwischen ist der Fall

auch als Serie auf Netflix zu se-

hen.

2Tickets ab 23 Euro

gibt es online unter

www.diehoertheatrale.de

oder an der Abendkasse.

„Ein Mord im
November“:

Hervorragender
Spannungsroman
MÜNCHEN. Bei der Thames
Valley Police erhält Detec-
tive Inspector Ray Wilkins
einen neuen Partner na-
mens Ryan Wilkins. Die
Ähnlichkeit der Namen ist
jedoch das Einzige, was sie
verbindet. Ray ist Oxford-
Absolvent, Ryan entstammt
dem Arbeitermilieu und
hasst alles, was sein Kolle-
ge verkörpert: Bildung, eli-
tärer Status, Geld. Trotz
ihrer Reibereien müssen
sich die beiden Polizisten
für einen neuen Fall zusam-
menraufen. Eine junge
Frau wird an der Universi-
tät Oxford erwürgt aufge-
funden, kurz darauf eine
zweite, offenbar vom glei-
chen Täter ermordet. Hin-
ter den Kulissen der ehr-
würdigen Institution
scheint es ein erstaunliches
Maß an krimineller Energie
zu geben, Doppelmoral und
Neid beherrschen die Sze-
nerie.

Simon Masons Krimi
„Ein Mord im November“
ist ein Spannungsroman
erster Güte. Der Autor
steuert den Rhythmus der
Handlung dramaturgisch
geschickt, sodass immer
zum richtigen Zeitpunkt
das Tempo anzieht. Vor al-
lem aber lebt der Roman
vom Antagonismus der bei-
den Wilkins’, deren Gegen-
sätzlichkeit einerseits gro-
teske Züge hat, anderer-
seits aber auch die langsa-
me menschliche Annähe-
rung hervorhebt. dpa

2Simon Mason: Ein Mord im

November, Goldmann Verlag,

München, 400 Seiten, 17 Euro.

„Blaue Linse“ zeigt Jahresausstellung im Rathaus
„Leben“: Foto-Kollektivs beleuchte Zeiträume zwischen Geburt und Alter

Für ihre Jahresausstellung 2025 im Marburger Rathaus hat sich die

„Blaue Linse“, der Zusammenschluss gestaltender Fotografen, das

Thema „Leben“ gewählt. FOTO: THOMAS KÄMPCHEN/REINHARD KELLER

„English Tourists“ (fast) live
Fredy Haas und Andreas Rein haben im Dreamland-Studio ihr erstes Album in dieser Formation aufgenommen

MARBURG. Am Anfang macht
es einmal ganz leise „Knack“.
Und dann, wenn die Nadel am
Ende der Einlaufrille ange-
langt ist, wird es laut. Wenn
man will. Oder man nimmt die
Kopfhörer, um sich ganz inten-
siv auf die Musik konzentrie-
ren zu können. Das schöne Ri-
tual, Schallplatten zu hören,
ist mittlerweile wieder in dem
einen oder anderen Wohnzim-
mer angekommen, gefühlt ha-
ben inzwischen mehr Men-
schen wieder einen Platten-
spieler daheim, während im-
mer weniger Musikhörer noch
CD-Spieler besitzen.

Die beiden Marburger
Rock-Urgesteine Fredy Haas
und Andreas Rein haben kon-
sequenterweise die Songs, die
sie als „English Tourists“ bei
Hans-Hermann Groß im Dre-
amland-Studio aufgenommen
haben, auf eine Langspiel-
platte gepresst. Ist ja auch et-
was anderes, die schwarze
Scheibe andächtig aus dem
Pappcover zu fingern und sie
vorsichtig auf den Plattentel-
ler zu legen – ein Ritual eben.

Spaß am Schrammeln

Zwölf Songs haben die beiden
Musiker eingespielt, neben
Eigenkompositionen aus der
Feder von Fredy Haas finden
sich Coverversionen von
Steve Wynn, Steve Marriott
und Ronnie Lane (Small Fa-
ces), Jethro Tull sowie Walter
Salas-Humara (The Silos) auf
dem Longplayer. Gemeinsa-
mer Nenner: grundehrliche,
unverstellte Akustiksongs mit
Spaß am Schrammeln und un-
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